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Buferate, bie ſechsgeſpaltene Jetttzelle oder deren Raum 
in der Morgengusgabe 20 Pf., anf der letzten Seite 
80 Pf., in der o dd 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für bie 
Mittagansgabe bis 8 Ahr Vormittags, für die 
orgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


Deutſchlaund 
L. C. Berlin, 16. Sept. Das „Volk“ hatte ſich neu⸗ 
anläßlich der Beförderung des Generals Grafen Wal⸗ 
derſee bemüht, demfelben in politiſcher Hinficht einen mittel 
parteilichen Charakter beizulegen. Aus einer Mittheilung, 
welche die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht, ergiebt ſich aber, daß 
die 100 000 M., welche Herr v. Hammerſtein bei dem Grafen 
Walderſee geliehen hat, nach der Anſicht des letzteren nicht 
Herrn v. Hammerſtein, ſondern der „Kreuzztg.“ gegeben worden 
eien. 
felt ſich nun allerdings heraus, daß ihm als Schuldner 
nicht die „Kreuzztg.“, ſondern Herr v. Hammerſtein gegenüber⸗ 
ſtehe, und damit war auch der Verluſt des Geldes beſiegelt. 
Daß Graf Walderſee zum Ankauf eines Geſchäftshauſes der 
„Kreuzztg. 100 000 M. verfügbar hatte, ſteht mit ſeinen an⸗ 
geblich mittelparteilichen Anſichten nicht im Einklang. f 
L, C. Herr Dr. Böttcher leitartikelt, wie neulich im 
„Hann. Cour.“, fo jetzt in der „Schleſ. Ztg.“ über die Wahr⸗ 
scheinlichkeit, daß Fürit Hohenlohe die Vorbereitung und Vers 
tretung eines neuen Geſetzes gegen die Umſturz⸗ 
bewegung jüngeren Händen übertragen werde, falls der 
Kaiſer ein ſolches verlangte. — In dieſem Falle wäre es ſchon 
das beſte, wenn die Aufgabe, ein neues Geſetz vorzulegen, 
Herrn Dr. Böttcher ſelbſt übertragen würde, falls die Aus⸗ 
arbeitung einer derartigen Vorlage beſchloſſen werden ſollte. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Die „Self. 
schäftigt ſich in ihrer Nr. 249 vom 8. September mit einem Artikel 
der „Poſt“, worin die Anregung der Handelskammer zu Bochum 
wegen Veröffentlichung der für die Auslegung des deutſchen 
olltarifs maßgebenden Entſcheidungen der Zollbe⸗ 
örden einer Erörterung unterzogen it. Der Gewährsmann 
der „Poſt“ hat die Gründe angegeben, welche nach ſeiner Anſicht 
der Erfüllung des Wunſches der Handelskammer entgegenſtehen, 
und dabel erwähnt, daß der Bundesrath Beſchwerden wegen An⸗ 
wendung des Zolltarifs in der Regel auf Grund des ſachverſtän⸗ 


lich 


digen Gutachtens des Kommiſſars der betreffenden Einzelregterung 


beſcheide. Die von der „Frkf. Ztg.“ an dieſe Darſtellung geknüpfte 
Klit entbehrt infofern der Grundlage, als der Artikel der „Poſt“ 
die geschäftliche Behandlung der an den Bundesrath gelangenden 
Eingaben in nicht zutreffender Weiſe ſchlldert. Die Beſchlüſſe des 
Bundes raths erfolgen keineswegs auf Grund des Gutachtens von 
Kommiſſarien der an dem Entſcheidungs fall betheiligten Regterungen, 
ſondern auf Grund von eingehenden Referaten, welche von den 
nach einem e ne Geſchäftsvertbeilungs⸗ 
plan dazu beſtimmten Bevollmächtigten in den Ausſchüſſen und 
im Plenum erſtattet werden. Daß auf das Ergebniß der Berathung 
der perſönliche Einfluß des Bevollmächtigten der Regierung, deren 
Vorentſcheidung Gegenſtand der Beſchwerde iſt, beſtimmend ein⸗ 
ae iſt hiernach ſchon aus formalen Gründen gänzlich ausge⸗ 
oſſen.“ 

— Bei der Audienz des Reichskanzlers Hohen⸗ 

lohe beim Zaren, ſind, wie gemeldet wird, nur zwei 


Dinge zur Sprache gekommen: Die armeniſche und 


Als ihm (Walderſee) ſpäter darüber Bedenken kamen, f 


Sta.” be⸗ | & 


o ſtaſiatiſche Frage. Der Kanzler hat den Zaren in 
dem Bewußtſein verlaſſen, daß der Fortbeſtand des Euro⸗ 
päiſchen Friedens geſichert ſei. 


— Die „Poſt“ theilt in Berichtigung der Meldung eines 
hieſigen Blattes mit, daß die Verhandlungen der deutſchen 
mit der chineſiſchen Regierung wegen Sicherung 
eines Stück Landes am Pecho, wo die Deutſchen ſich 
unter einer Art Selbſtverwaltung niederlaſſen und ungeſtört 
b betreiben könnten, noch nicht abgeſchloſſen 

nd. 


— Dr. Grieſemann, jetzt Redakteur der „Nordd. Allg. 
Ztg.“, veröffentlicht in dieſem Blatt eine Erklärung zu der Aus⸗ 
laſſung des „Vorwärts“ über das Verhältniß von Grieſemann zum 
Freiherrn v. Hammerſtein. (Das ſoziallſtiſche Blatt hatte bekannt⸗ 
lich behauptet, Grieſemann babe fich brieflich bereit erklärt, „alles 
Innenpolitiſche oder Aggreſſive gegen irgend einen Beſtandtheil der 
konſervativen Partei und ihrer Preſſe vor ſeiner Lanclrung in die 
Korrespondenz erſt der Begutachtung des Herrn v. Hammerſtein 
zu unterbreiten“, und als Recht des Herrn von Hammerſtein an⸗ 
erkannt, „weiter von feinem Recht, Themata“ (für Herrn Dr. Grieſe⸗ 
mann und die „Konf. Korr.“) „zu beſtimmen, nach beiden 
Seiten [d. h. beiden Redakteuren der „Konſ. Korr.“ gegen: 
über] den ausgedehnteſten Gebrauch zu machen.“) Dr. Grieſe⸗ 
mann kann ſich der vom „Vorwärts“ veröffentlichten Briefe 
an den Freihrn. v. Hammerſtein nicht mehr entſinnen. Wenn ft 
aber echt ſeien, gehören ſte ohne Zweifel dem Jahre 1886 an, d. h. 
einer Zeit, in der Frhr. v. Hammerſtein als Mitglied des kon⸗ 
jexbattven Parteivorſtandes mit der Leitung der konſervatlven 
Parteipreſſe betraut war. Die Differenz habe damit geenbtat, daß 
thr. v. Hammerſtein von ſeinem Poſten als Leiter der offizlöſen 
Parteipreſſe zurückgetreten ſei. Herr Grieſemann will nicht den 
Eindruck hervorrufen, als hätte er ſich zu Frhrn. v. Hammerſtein 
in einem Gegenſatz ſchärfſter Art befunden. Im Gegentheil. er 
fet früher in beträchtlichem Umfang Mitarbeiter der „Kreuzztg.“ 
geweſen und habe das freundlichſte Entgegenkommen erfahren. 
Für letzteres ſei er dem „unglücklichen Mann“ dauernd dankbar 
geblieben. — Dieſe Dankbarkeit ſcheint Herrn Grieſemann zu einer 
ſehr milden Beurtheilung der Hammerſteinſchen Konflikte mit dem 
Strafgeſetzbuch zu veranlaſſen. . 

. Bezüglich der Denunziation Hammer⸗ 
ſtein ſeitens des Komitees der „Kreuzztg.“ ſchreibt die 
„Volksztg.“: „Der frühere Leiter der „Kreuzztg.“ hat, wie 
verlautet, einen Wechſel im Betrage von 200 000 
Mark auf den Namen des Herrn Grafen von Finckenſtein 
(des Vorſitzenden des Komitees) gefälſcht und in Umlauf 
geſetzt. Als dieſer Wechſel zum Vorſchein kam, ſah Graf 
Finckenſtein ſich zur Anzeige an die Staatsanwaltſchaft ver: 
anlaßt.“ 


— Der König von Schweden verlieh dem deutſchen 
Geſandten in Stockholm, Graf v. Bray⸗Steinburg das Groß⸗ 
kreuz des Nordſtern⸗Ordens und dem SegationSletretár bei der 
deutſchen Geſandtſchaft v. Pilgrim⸗Battazzi das Ritterkreuz 
desselben Ordens. i 

— Der Direktor der Reichsdruckerei, Ober⸗Rkate⸗ 
rungsrath Buſſe, tritt in den Ruheſtand. Zu ſeinem Nach⸗ 


folger tit, wie die „Poſt“ erfährt, der Poſtbaurath Wendt von der 
Oberpoſtdirektion zu Potsdam beſtimmt worden. 

Durch eine Verfügung des Kriegsminiſters iſt es fortan den 
Kommandoſtellen geſtattet, den Ober⸗Lazarethgehülfen 
den Rang als Vicefeldwebel und damit die Berechtigung zum 
Tragen des Offiziersdegens zu verleihen. Bisher konnten fie nur 
Sergeantencharge erlangen. 

— Der geſtern in Berlin abgehaltene ſo zial demo⸗ 
kratiſche Parteitag für die Provinz Brandenburg 
unter Vorſitz des „Genoſſen“ Antrick, faßte u. A. auch den 
Beſchluß, eine kräftige Agitation unter den 
200 000 Polen der Provinz Brandenburg zu 
entfalten und ſie zum Anſchluß an die Arbeiterorganiſation 
zu veranlaſſen. 


Ver miſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 16. Sept. Der Privat⸗ 
induſtrie werden jetzt von der Militär ver⸗ 
waltung mehr als früher Arbelten zugewendet. So find 
kürzlich bedeutende Lieferungen an Lederzeug, Torniſter, Patronen⸗ 
taſchen 2c, an größere Werkſtätteninhaber in Berlin, ſowie auch an 
kleinere Handwerksmeiſter in verſchiedenen anderen Städten bere 
geben worden. Sonſt wurden dieſe Arbeiten zum größten Theil 
in ſtaatlichen Fabriken ausgeführt. Hiervon hat man aber nach der 
„Volksztg.“ zumelſt aus dem Grunde Abſtand genommen, weil die 
Sattler, welche jetzt zu dieſem Zweck hätten angeſtellt werden 
müſſen, nach Erledigung der vorliegenden Aufträge doch wieder 
zur Entlaſſung gekommen wären. In den Militärwerk⸗ 
ſtätten ſollen aber fünftigbin ſchroffe Wechſel im Betriebs⸗ 
umfang möglichſt vermieden werden. 

Die diesjährige Berliner Kunſtausſtellung, 
welche durch den Verkauf von Belucherfarten und durch den Vera 
kauf von Bildern etwa 600 000 M. Einnahme erzielte, wird einen 
erheblichen Ueberſchuß aufzuweisen haben. 

Hofprediger a. Stöcker predigte geſtern Vor⸗ 
mittag in ſeiner Kirche am W vor mindeſtens zwei⸗ 
tauſend Perſonen, Anhängern und Neuglerigen, die da glaubten, 
fte würden etwas über die viel beſprochenen Vorgänge zu hören 
bekommen. Dieſe wurden gründlich enttäuſcht. Herr Stöcker hielt 
feine Worte „jo allgemein wie möglich“. Er ſprach vom Reiche 
der Welt und vom Reiche Gottes. Am Sebantage habe er in 
Bayern eine Feſtrede gehalten und fiw einerſeits über die Bea 
geiſterung gefreut und andererſeits über die Begeiſterungsloſigkeit 
gewundert. Das fet aber eben das Reich der Welt; da gehe es 
vom Hohen ins Tiefe, vom Großen ins Kleine, da ſei man ſelbſt 
vor Verleumdungen nicht geſchütz t. Dieſe letzten 
Worte, die der Prediger erregt betonte, waren die einzige Andeutung, 
die aus dem Kanzelſtil heraustrat. 

Der Firma Ludwig Löwe & Comp. iſt ſeitens 
der ſpaniſchen Regterung der Auftrag einer Lieferung von dreißigs 
tauſend Mauſergewehren zugetheilt worden. 3 

Der Schneider Töbs, deſſen Verhaftung und Nicht⸗ 
frellafjung wiederholt erwähnt wurde, tft am Sonnabend zu feinen 
Angehörigen zurückgekehrt. Er iſt bis zu dieſer Zeit in Plötzenſee 
in Haft geweſen. 

Die neuerbaute Synagoge in Spandau iſt 
Sonntag feierlich eingeweiht worden. Dem feſtlichen Akt wohnte 
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Die Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung. 


Kritiſche Betrachtungen eines Provinzialen. 
Von Hermann Becker.“) 


Keine andere Zeitung unſerer Provinz hat fo eingehende und 
gründliche Berichte über unſere Provinzial⸗Ausſtellung gebracht, 
wie die „Poſener Zeitung“. Schon lange vorher und auch einige 
Zeit nach der Eröffnung wurden „unter dem Strich“ alle größeren 
Fabriken, gewerblichen und land wirthſchaftlichen Anſtalten, fo: 
wie bie Anſtalten, in welchen die Haupterzeugnlſſe unſerer Provinz 
verwerthet werden, eingehend geſchildert, wodurch ein Bild unſerer 
Poſener Inc uſtrie dargeſtellt wurde, wie wir es in ſolcher Vol: 
fommenbeit bisher noch nicht beſeſſen haben: Für die Kenntniß 
unferer Provinz, für die Kenntniß von Land und Leuten find dieſe 
Berichte geradezu unerſchöpflich und es iſt dringend zu wünſchen, 
daß die Verfaſſer von geographiſchen und geſchichtlichen Lehr⸗ 
büchern und Leitfäden für unſere Provinz dieſe Berichte eifrig 
benutzen, damit unſere Jugend doch endlich das Vorurtheil über⸗ 
winden lerne: „Der Prophet gilt Nichts im Vaterlande!“ Doch 
nicht allein unfere Jugend, nein auch unſere Alten müſſen endlich 
den Köhlerglauben aufgeben, daß die Provinz nichts Gutes, Ge⸗ 
ſchmackvolles, Praktiſches und dabei Billiges hervorbringen und 
erzeugen kann, und daß nur „in der Fremde“ alle dieſe Anſprüche 
zu befriedigen find. Da fucht man nach allerlei möglichen und 
anmöglihen Mitteln zur Hebung des Handwerks, der Induſtrie 
und der Landwirthſchaft in der Provinz, aber den fleißigen und 
geſchickten Handwerker, den tüchtigen Land wirth, den kenntniß⸗ 
reichen Induſtriellen der eigenen Provinz zwingt wan, die Früchte 
ſeiner Arbeit um billigen Lohn und mit geringem Verdlenſte nach 
den Großſtädten, außerhalb der Provinz, abzuſetzen, weil er bei 
ſeinen engeren Landsleuten kein Vertrauen findet. Lieber kauft 
man Rawitſcher Schnupftabak unter der Marke „Schneeberger“, 


) Der vorſtehende Artikel iſt uns ſchon dor längerer Zeit zu⸗ 
gegangen; wir haben ión bisher zurückgelegt, well wir erſt unſere 
eigene Berichterſtattung über die Ausftelung zu Ende führen 
wollten. Nachdem dies geſchehen, wird es die Leſer vielleicht 
interefliven, auch die Meinung eines Beſuchers aus der Provinz 
kennen zu lernen, der allerdings an der Ausſtellung mancherlei 
auszusetzen hat, aber ihr auch Anerkennung nicht verſagt. — Red. 


Poſener Möbel kommen als „Wiener“ in ihre Heimath zurück, 
Frauſtädter und Gneſener landwirthſchaftliche Maſchinen als 
engliſche oder amerikaniſche, Koſtener Oiqueure als Benediktiner, 
Neutomiſcheler Hopfen als „Saazer“ und Inowrazlawer Salze 
als „Staßfurter“. Schon darum war es dringend nothwendig, 
den Bewohnern unſerer Provinz einmal ein vollkommenes Bild 
von dem Handel, der Induſtrie, von den Gewerben und Erzeug⸗ 
niffen derſelben zu geben, und fo entſtand unſere erſte Provinzial⸗ 
Gewerbe⸗Ausſtellung. — Sit aber dieſe Abſicht erreicht? Wird 
die Ausſtellung das erfüllen, was die Unternehmer und die Aus⸗ 
ſteller von ihr erwarten? Bietet die Ausſtellung thatſächlich ein voll⸗ 
ſtändiges Bild deſſen, was nach 
„Poſener Zeitung! über Handel und Induſtrie in unſerer Provinz 
zu erwarten war? Auf alle dieſe Fragen muß jeder unbefangene 
Beurtbeiler — wenn auch mit ſchwerem Herzen — antworten: 
„Nein!“ — Welche Gründe uns zu dieſer Antwort veranlaſſen, 
weshalb kein anderes Reſultat zu erwarten war, und wie es in 
Zukunft beſſer werden kann, das wollen wir hier in kurzen 
Worten darlegen. 

Zunächſt muß es jedem aufmerkſamen Leſer der oben gedachten 
Gewerbeberichte dieſer Zeitung auffallen, daß ſo viele blühende 


den ſorgfältigen Berichten der Muſt 


unferer Provinz — wenn ſte nicht gerade Fachmänner find und als 
ſolche die deutſchen Fachausſtellungen beſuchen — wiſſen aber, daß 
unſere Provinz eine fo bedeutende Induſtrie hat! Wie ſollen 
wir unſer Vaterland lieb haben, wie können wir, beſonders aber 
unſere Jugend, Achtung vor dem außerordentlichen Unternehmungs⸗ 
geilte, Kenntniß von dem Lohne treuer Arbeit erwerben, wenn uns 
eine Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung keine Gelegenheit dazu 
bietet? Sollen wir denn immer und ewig nach dem Auslande 
ſchielen? Sollen wir denn noch immer in die Ferne ſchwelfen, wenn das 
Gute ſo nahe liegt? — Iſt es da ein Wunder, daß die intelligenteſten 
Kräfte unſerer Provinz entzogen werden, weil ſie hier keine 
Rufter und Vorbilder finden, daß die kaufkräftigſte Bes 
völkerung außerhalb der Provinz ihren Bedarf deckt, weil 
fie kein Bild von der land wirthſchaftlichen und Fabrik > Ina 
duftrte, von den blühenden Gewerben der Oelmathsprovinz 
hat? — Die größten und großen Induſtrien haben es freilich nicht 
nöthig, auf das geringe Abfabgebiet der Heimathsprovinz Rida 
ſicht zu nehmen — welche beleſdigende Geringſchätzung fur dite 
eigenen Landsleute liegt aber in dem Fernbleiben biefex 
Großen von einer Provinzial⸗ Gewerbe » Ausitellung ! Sit es 
nicht Ehrenpflicht eines jeden Bewohners unſerer Provinz, nach 


Induſtrien unferer Provinz, fo viele namhafte Fabriken gar nicht | Kräf 


oder nur äußerſt spärlich vertreten find. Namen können wir hier 


natürlich nicht nennen — jeder aufmerkſame Beſucher fab ja „die | fl 


Vielen, die nicht da find“ — aber die Gewerbszweige ſelbſt können 
und müſſen wir hier fefinageln. Es gehört ja heutzutage zum 
guten Ton, über den Nledergang der heimiſchen Landwirthſchaft, 
über die ſchädliche Ueberſchwemmung unſeres Vaterlandes mit 
billigem Getreide, Düngemittel, Spiritus und Vlehfutter zu 
klagen! Wie aber ſollen die Erzeugniſſe der heimiſchen Land⸗ 
wirthſchaft Abnehmer in der Provenz finden, wenn, wle es hier 
der Fall, der namhafte Hopfen⸗ und Weinbau, die Mehrzahl 
der größten Brennereien und Zuckerfabriken unſerer Provinz, die 
blühende Fiſcherei auf einer Provinzial⸗Gewerde⸗Ausſtellung 
vergeblich geſucht werden, während ſie in Berlin und Köln, in Paris 
un) Amſterzamm, in Chicago und Melbourne ausgeſtellt hatten! 
Niemand wird es unferer heimiſchen Induſtete verdenken, wenn fie 
nach dem Auslande geht oder außerhalb der heimathlichen Provinz 
kaufkräflige Abſatzgebſete aufſucht und fo auch im Auslande unſerem 
Vaterlande reiche Ehren einträgt; kann fie ja doch unmöglich 
von dem Bedarf unferer Provinz, ja ſogar nicht einmal des 
engeren Vaterlandes allein gedeihen. Wie wenige Bewohner 


räften an der Hebung des Wohlſtandes, an der Förderung 
der geiſtigen Intereſſen, an der Entwicklung des Gewerbe⸗ 
eißes zu arbeiten und fo das Vorurtheil zu bekämpfen, das 
„da draußen im Lande“ gegen die öſtlichen Provinzen, ins⸗ 
beſondere aber gegen die Provinz Poſen herrſcht, wo nach der 
Meinung vieler Leute die Wölfe noch einander gute Nacht ſagen 
und überall ungangbare Wege, undurchdringliche Wälder zu 
finden find? — Das tit die erſte und betrübendſte Ecſcheinung, 
welche jedem aufmerkſamen Beſucher der Ausſtellung nicht erspart 
bleiben kann. — 

So wenig wie unſere großen Induſtriellen, ſo wenig waren 
unfere Provinztalbehörden und Anſtalten auf der Ausſtellung ver⸗ 
treten. Abgeſehen davon, daß in vielen Provinzialanſtalten ſelbſt eine 
ganz bedeutende Induſtrie betrieben wird —ich erinnere nur an Rawitſch 
—foll doch jede Provinztal⸗Ausſtellung auch den Bewohnern der bee 
treffenden Provinz ein Bild von den ſtaatlichen und ſtädtiſchen gemein⸗ 
nützigen Anftalten, ein Bild von der eifrigen Färſorge der Vers 
waltungsbehörden für das Wohl der Provinz⸗Inſaſſen bieten. Sie 
ſoll ferner — wenn moj fi — ein Bib der hiſtoriſchen Entwicke⸗ 
lung unſeres geiſtigen. gewerblichen und geſellſchaftlichen Lebens 
geben. Was haben wir auf der Ausſtellung hiervon geſehen? Wo 


ZIEH 


Kane ea 


su, a. der Oberbürgermeiſter Költze, der Stadtverorbnetenboriteher 
on e el verſchiedene andere angeſehene Bürger nichtfüdiſcher 
onfeſſion bei. 


Lokales 
Poſen, 17. September. 

* Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung. Die 
Rede, die, wie bereits mitgetheilt, der Vorſitzende des Komitees, 
Stadtbaurath Grüder geſtern Nachmittag bei dem Schluß⸗ 
akt in der großen Ausſtellungshalle gehalten, hatte folgenden 
Wortlaut: i 

Wir find am Ende unferer Ausſtellung und wir haben nun 
den Rechenſchaftsbericht abzulegen, den Rechenſchaftsbericht über die 
Thätigkeit des Komitees. Einen ausführlichen Bericht kann ich 
Ihnen heute ſelbſtperſtändlich noch nicht geben, da unſer Unters 
nehmen noch nicht vollſtändig abgeſchloſſen iſt. Wir müſſen uns 
alfa heute mit einem kurzen Bericht begnügen. Die Provinzlal⸗ 
Gewerbe⸗Ausſtellung wurde am 26. Mai d. J. eröffget und hat 
114 Tage gebauert. Dieſelbe war, nachdem die urſprüngliche An⸗ 
zahl der Ausſteller ſich im Laufe der Ausſtellung vermehrt hatte, 
von annähernd 900 Ausſtellern beſchickt. Die bisherigen Geſammt⸗ 
Einnahmen in der Ausſtellung belragen abzüglich der von den 
Garantiefondszeichnern eingezahlten 10 °/, mit 9725 M. ca. 807 950 M. 
Hiervon entfallen auf 2983 Dauerkarten 36 282 M., Entrees 98 663 50 
Mark, Platzmiethe 77 434,42 M., Verbrauchsabgaben 29 037,23 M. 
Reſteinnahme für Kataloge und Anderes 66 532 M. Da ſeltens 
einer Anzahl von Ausſtellern Rückforderungen für Platzmiethe vor⸗ 
liegen, ebenſo die Höhe der Geſammtaus gaben erſt am Schluß der 
Abrechnung feſtgeſtellt werden kann und dieſe vom Umfange der 
Abrüſtungsarbeiten abhängen, kann ein genauer Schlußbericht heute 
noch nicht ertheilt werden, indeſſen Ut ein Defizit und eine 
Inanſpruchnahme des Garantiefonds mit zie m⸗ 
licher Wahrſcheinlichkeit ausgeſchloſſen und iſt 
das Unternehmen finanziell als ein günſtiges zu bezeichnen. 

Der Beſuch der Ausſtellung war ein anhaltend reger und er⸗ 
reichte an einzelnen Tagen, wie am 29. Sunt und 2. September, je 
20 000 Perſonen. Die Ausſtellung tft beſucht worden von dem 
Herrn Land wirthſchaftsminiſter, ferner am 12. und 13. September 
von dem Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe, ſowie am 15. 
September von dem Herrn Reichs ſchatzſekretär Grafen Poſadowsky⸗ 


ehner. 

Innerhalb der Ausſtellung haben viele Ausſteller durch zahl⸗ 
relche Abſchlüſſe und neue Geſchäftsverbindungen große Erfolge 
erzielt. Im Großen und Ganzen war der Erfolg der Ausſtellung 
ein ganz außergewöhnlicher, begänſtigt durch die ſchöne Witterung 
des diesjährigen Sommers, die vorwiegend wohlwollende Unter⸗ 
ſtützung aller Behörden, die Thatkraft und Ausdauer der Aus⸗ 
ſteller und die allgemeine Sympathie des Publikums. 

Allen Denen, welche ſich in hohem Maße zu dem Gelingen 
dleſer für uns ſo bedeutungsvollen Ausſtellung verdient gemacht 
haben, let an dieſer Stelle der wärmſte Dank dargebracht und daran 
der Wunſch geknüpft, daß die Erfolge der Ausſtellung ſich für das 
wirthſchaftliche Wohl der Geſammtheit, Stadt und Provinz, ſegens⸗ 
reich geſtalten möge. (Lebhaftes Bravo!) 4 

Hierauf ergriff der Oberpräſident Freiherr von Wil a⸗ 
mowitz⸗Möllendorf, Excellenz, das Wort zu 
folgender Rede: 

Nach den erfreulichen Anzeichen, die wir ja Alle während der 
Dauer der Ausſtellung zu beobachten Gelegenheit hatten, war das 
Reſultat in finanzieller Beziehung hocherfreulich, umſomehr als 
nicht immer die Ausſtellungen ohne Defizit abſchlteßen. Dem 
Wunſche des Ausſtellungs Komitees entſprechend, habe ich mich 
bereit erklärt, beute den Schluß derſelben vorzunehmen. Ehe ich 
dazu ſchreite, beabſichtige ich, diejenigen Auszeichnungen bekannt zu 
machen und zu vertheilen, welche die Staatsregierung für beſon⸗ 
dere gewerbliche Leiſtungen durch die Herren Miniſter für Land⸗ 
wirthſchaft und für Handel und Induſtrie im Anſchluß an dieſe 
Ausſtellung verliehen hat. Der Herr Oberpräſtdialrath wird die 
Güte haben, nach dem Alphabet erſt Diejenigen zu verleſen, welche 


die ſilberne Staats medaille erhalten, dann ebenſo nach dem Alphab et 


die, die bronzene erhalten. x ; 
Ich bitte dann die Ausſteller, die felbft anweſend oder ber» 
treten find, vorzutreten, damit ich denſelben die Medaillen über⸗ 
reichen kann. Der Herr Oberpräſidialrath wird die bezüglichen Do⸗ 
tumente überreichen, fowett ſolche ausgegeben werden. Den Aus: 
ſtellern, von denen kein Vertreter anweſend iſt, werden die Medaillen 
und bezüglichen Dokumente zugeſtellt. E 
Nachdem die Namen der mit Staatsmedaillen Prämürten 
bekannt gegeben waren, fuhr der Herr Oberpräſident fort: 
Nun, meine Herren, beſonders meine Herren vom Komitee, 
wir ſtehen am Ende einer Zeit, die an Arbeit und an Mühe reich 


war, aber das im Ganzen doch gelungene Werk lohnt 
durch das Bewußtſein ehrlichen und redlichen Strebens 
der gethanen ehrlichen Arbeit, die oft auch hinweg⸗ 


helfen mußte über manche Schwierigkeiten und Unannehmlich 
keiten. Es kommt nun darauf an, den Zweck dieſes Unternehmens 
zu erreichen, zu zeigen, daß dieſe Ausſtellung in Wirklichkeit den 
Anſtoß gegeben hat zum Aufblühen und zur regen Entwickelung 
von Gewerbe und Induſtrie in dieſer Provinz. Ich erinnere des⸗ 
halb nochmals an die Worte, die der Herr Handelsminiſter hier 
geſprochen hat, als auch er darauf hinwies, daß dieſer Provinz die 
äußeren Hils mittel für eine blühende Entwickelung im Weſentlichen 
entgegenſtehen, als er darauf hinwies, daß wir deshalb umſomehr 
eintreten müßten für diefe Entwickelung. Ja, meine Herren, wenn 
wir auch keine unterirdiſchen Schätze, keine Meeresküſte mit Handels⸗ 
häfen, kein erſchloſſenes reiches Hinterland haben, fo haben wir doch 
diejenigen Werkſtätten, auf welche es am Anfang und am Ende 
ankommt, die Werkſtätten, die Jeder jederzeit bet ſich hat, in denen 
die Ideeen und Gedanken geſchmiedet und ſämmtliche Kräfte ge⸗ 
ſtaltet werden, den Kopf und das Herz. Kopf und Herz auf dem 
rechten Flecke, das fet die Looſung. 

„Von der Stirne heiß, 

Rinnen muß der Schweiß, 

Soll das Werk den Meiſter loben, 

Doch der Segen kommt von oben.“ a 

Möge Gottes gnädiger Schutz walten über der Arbeit, über 
den Häufern, den Werkſtätten, den Gemeinden unſerer Provinz und 
unſeres Staates, über unſerem theuren Vaterlande. 

Mit den Geſinnungen, mit der Bethättgung, mit der wir dleſes 
Werk begonnen haben, wollen wir es auch ſchließen. Ich erkläre 
die Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung bterjelbft für geſchloſſen und 
fordere Sie auf, einzuſtimmen in den Ruf: „Seine Majeſtät unſer 
allergnädigſter Kaiſer und König lebe hoch, hoch, hoch!“ 

Hiermit war die offizielle Schlußfeier beendet; Abends 
fand im Hauptreſtaurant noch das angekündigte gemüthliche 
Beiſammenſein der Ausſtellungs⸗Intereſſenten ſtatt, das zwar 
nicht ſehr zahlreich beſucht war, aber doch den animirteſten 
Verlauf nahm. 

Einer der anweſenden Ausſteller, Herr Edm.' Kantorowicz, 
toaſtete auf die Herren Grüder, Dr. Lewinski und Ecke, worauf 
Herr Dr. Lewinski erwiderte und betonte, daß das Verdienſt des 
Gelingens der Ausſtellung weder den erwähnten 3 Perſonen, noch 
fonft irgend einem Einzelnen, ſondern der Geſammtheit zuge⸗ 
ſchrieben werden müſſe. Stadt und Provinz hätten gezeigt, daß fe etwas 
leiſten können Ihnen galt ſein ſehr belfällig aufgenommener Toaſt. Herr 
Ecke dankte der Behörden und trank auf das Wohl des Herrn Ober⸗ 
bürgermetſters. Dieſer wieder lehnte in humorvollen Rede die ihm 
zugeſprochenen Verdienſte um das beendete Werk ab und feierte die 
Damen und insbeſondere die des Ausſtellungskomitees. Große 
Heiterkeit erregte es noch, als der Bericht des „Pos. Tageblattes“ 
zur Verleſung kam, in welchem es heißt, daß Herr Oderbürger⸗ 
meiſter Witting bei der Schlußfeler als Redner auftrat 
und ſeitens des Herrn Obexpräſidenten die von der königl. 
Staatsregierung verliehenen Staatsmedaillen und „Ordens⸗ 
auszeichnungen“ bekannt gegeben habe. Bekanntlich war 
weder jenes noch dies der Fall und ſcheint der Bericht zu früh 
abgefaßt worden zu ſein. 


* Provinzialausſchuß der Provinz Poſen. 
12. und 13. Sept. 1895 ſtattgehabten Sitzung des Provinzlal⸗Aus⸗ 


In der amſſch 


uſſes der Provinz Poſen wurde der Antrag einer Gemeinde auf 
guna einer Entſchädigung aus Provinzlalmitteln für Hoch⸗ 
waſſerſckäden der Prosna abgelehnt — Alsdann wurden an 3 Ses 
minoriftinnen der königl. Loutfenftiftung Stipendien gewährt. — 
Der Bericht über die Begebung der Provinztal⸗Anleiheſcheine für 
1894/95 wurde zur Kenntniß gebracht. — Die Genehmigung zur 
Ueberſchreſtung einiger Anſtaltsetatstitel wurde exthetlt und von 
den bezüglichen Finalabſchlüſſen Einſtcht genommen. — Dem Geſuch 
einer Lehrerwittwe um Gewährung von Watfengeldern für thre 
Kinder bis zum 18. Lebensjahre wurde entſprochen. — Für die 
Theilnahme an einem Kurſus für Jugendspiele in Görlitz wurde 
einem Anſtaltslehrer eine Reiſeunterſtützung gewährt. — Ferner 
wurde die Verleihung des Direktortitels an die Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtaltsvorſteher in Schneidemühl und Bromberg 
befürwortet und die Entlaſſung des Taubſtummen⸗Anſtalts⸗ 
vorſtehers Rüſſing zu Schneidemühl auf feinen Antrag genehmigt. 
— Von der erfolgten Beſtätigung des Reglements für die Provinzlal⸗ 
Irrenanſtalten Dzlekanka und Owinsk wurde Kenntniß genommen. 
Demnächſt erfolgte die Beſchlußfaſſung über den Etat und den 
Lehrplan der am 14. Oktober d. J. in Bromberg zu eröffnenden 
Provinzial⸗Wieſenbauſchule. — Für Veränderungen und Ausbeſſe⸗ 
rungen an den Gebäuden auf dem Grundſtück der Landesbibliothek 
und des Provinztal⸗Muſeums wurden die erforderlichen Mittel 
bewilligt. — Erledigt wurden ferner drei Anträge von Drainage⸗ 
Genoſſenſchaften auf Bewilligung von Freijahren für aus der 
Provinzial⸗Hilfskaſſe aufzunehmende Darlehne. — Des Weiteren 
wurde über Chauſſee⸗ und Wegebauangelegenhelten berathen, und 
die Bewilligung von Chauſſeeneubauprämten in drei Fällen 
desgleichen die Ablehnung in einem Falle beſchloſſen, auch die Zu⸗ 
rückziehun einer bewilligten, aber nicht zur Verwendung gelangten 
Wegebauk Ahilfe ausgeſprochen. — Der Verkauf einiger zu Chauf⸗ 
ſeezwecken entbehrlichen Chauſſeeparzellen von geringem Umfange. 
die Verleg ing des Amtsſitzes der Landesbauinſpektion J motſchin 
nach Krotoſchin, fowte die Echöhung der monatlichen Unierſtützung 
einer Chauſſee⸗Aufſeher⸗Wittwe wurden genehmigt. — Der Antrag 
einer Stadtgemeinde auf Uebernahme der Unterhaltung einer inner⸗ 
halb der Stadtlage befindlichen Pflaſterſtrecke, desgleichen ein Antrag 
auf Erlaß eines Betrages, welcher bei erfolgter Uebernahme der 
Unterhaltung einer neuen Strecke als Erſatz für vorſchriftswidrig 
fehlendes Steinmatertal gefordert worden war, wurden abgelehnt. — 
Die Seitens des Fiskus ermittelten Abfindungskapitalten für die 
erſte Herſtellung und die dauernde Unterhaltung zweier in Chauſſeen 
umzuwandelnder fiskaliſcher Landſtraßen wurden als den thatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſen und den vorhandenen Bedürfniſſen des Ver⸗ 
kehrs nicht entſprechend erachtet. — Der Provinztal⸗Ausſchuß nahm 
Gelegenheit, ſeine Anſicht dahin geltend zu machen, daß zu 
ordnungsmäßiger Herſtellung einer Landſtraße die Befeſtigung 
elner Dorfſtraße durch eine Lehm⸗ oder Klesbahn nicht genüge und 
für ungeeignet zu erachten ſei, daß vielmehr Dorfſtraßen, abgeſehen 
von beſonders zu rechtfertigenden Ausnahmen, regelmäßig abzu⸗ 
pflaftern, und dem Pflaſter eine Breite von mindeſtens 3,75 Meter 
zu geben fet. — Ueber die Annahme eines vom Kuratorkum des 
Rettungshauſes in Kolmar der Provinz angebotenen Grundſtücks 
wurde verhandelt und der Beſchluß gefaßk, von dem dem Bros 
vinzial⸗Ausſchuß durch Beſchluß des Provinztal⸗Landtags vorbe⸗ 
haltenen Rücktrittrechte Gebrauch zu machen. Dagegen wurde dem 
Antrage auf welteren Grunderwerb für die Provinzial⸗Zwangs⸗ 
Erzlehungs⸗Anſtalt Schubin zu eſtimmt. — Schließlich wurde von 
dem Ausfall der Streitſache eines die Kommunalfreiheit in An⸗ 
ſpruch nehmenden Ortsarmenverbandes wider den Landarmen⸗ 
Verband Kenntniß genommen, und über die Gewährung von Beis 
pea, an fteben leiſtungsunfähige Ortsarmen⸗Verbände Beſchluß 
defaßt. 
n. Rekollektion. Vierzig auswärtige Geiſtliche find im Laufe 
per e Tages zu elner achttägigen Rekollektion hier einge⸗ 
roffen. 


Aus der Provinz Poſen. 
«e Schneidemühl, 16. Sept. [Zum Pfarrer Wodda⸗ 
en Giftmorde.] Durch die amtliche Unterſuchung tft nun⸗ 
mehr feſtgeſtellt worden, daß der Pfarrer Wodda zu Friedheim 
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find die mufterhaften Arbeiterkolonien, die Zwangserziehungsan⸗ 
ſtalten für die verwahrloſte Jugend, die Taubſtummen⸗ und Blin⸗ 
tenanftalten, die Krankenhäuſer geblteben? Sehen wir Modelle 
der bedeutenden Kanäle und Flußkorrektionen, der ſtädtiſchen 
und ſtaatlichen Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungs einrichtungen? 
Wo blieben die ſtaatlichen Seminare, die Gymnaſien und höheren 
Schulen und Fachanſtalten? Bis auf die Provinzialbaugewerks⸗ 
ſchule und zwei bis drei ſtäbtiſche Schulen war Niemand auf 
dem Kam pfplatze erſchtenen! — — Desgleichen war kein Bild 
eines altpolniſchen Bauernhauſes, keine Nationaltrachten 
und keine Darſtellung allpolniſcher Sitten zu ſehen. Hier 
hat e die hiſtoriſche Geſellſchaft der Provinz Poſen eine dankbare 
Aufgabe zu löſen gefunden und ſich fo neue Freunde und Förderer 
ihrer guten Sache erworben. Ob die eifrigen Förderer der Pro⸗ 
vinztal Gewerbe⸗Ausſtellung an den entſcheidenden Stellen ver⸗ 
gebens angeklopft haben, das wiſſen wir nicht, daß aber eine Pro⸗ 


binzlal⸗Ausſtellung ohne die thatkräftige Mitarbeit der 
Provlnzial⸗ und ſtädtiſchen Behörden ein Torío bleiben 
muß, das konnten fic wohl die Unternehmer der Aus⸗ 


ſtellung ſelbſt ſagen. Im übrigen kann der Widerſtand dieſer 
Behörden doch nicht ſo groß geweſen ſein, das ſehen⸗wir ſchon an 
dem nicht genug anzuerkennenden Verhalten der Militärbehörde, 
welche den geſamm ten Ausſtellungsplatz zur Verfügung geſtellt 
und ſogar noch ſelber ausgeſtellt hat! — Da nun alle dieſe Be⸗ 
borden und die größten Induſtriellen der Ausſtellung ferngeblieben 
find, ſehen wir auf einer Poſener Provinzial⸗Gewerbe⸗Aus⸗ 
ntellung faſt fo fobtel auswärtige Ausſteller als einheimiſche. 


Ein anderer Mangel der Ausſtellung tft die geringe Sanne; 
für den fogenannten Mittelſtand. Wir ſehen koſtbare Zimmer⸗ 
einrichtungen, welche ſich nur die „oberen Zehntauſend“ leiſten 


können, prächtige Sagdaimmer, Salons und Herrenzimmer, Schlaf 


af⸗ 


zimmer, wunderbare Füll⸗ und andere Oefen und Kamine, Tiſch⸗ 
gedecke von Sôvres⸗Porzellan und Fayence im Preiſe von 
mehreren hundert und mehr als taufend Mark, aber keine foltbe 
und preiswerthe, gut bürgerliche Einrichtung mit Preis⸗ 
angabe, keine gute und billige Haus⸗, Volks⸗ und Schul⸗ 
bibliothek, feine Medelle von einfachen Schulhäuſern, 

und Wohnhäuſern auf dem Lande, wie fie die Anſtedlungs⸗ 
fommiffion neuerdings auf ihren Anſiedlungsgütern in Hülle und 
Fülle erbaut hat, keine Muſter⸗Land⸗ und Fo r ſt wirthſchaft, 
tein Modell einer Genoſſenſchafts⸗Molkeret, welcher Betrieb in 
letzter Zeit gerade in unſerer Provinz überall Boden gefaßt 
hat. Der bürgerliche und ländliche Mittelſtand iſt gerade in 
unſerer Provinz mit ihren vlelen kleinen Städten und ¿able 
oſen Bauernwirthſchaften außerordentlich zahlreich vertreten, 
lwoher kommt es nun, daß gerade für dieſen fo wenig 


muſterhafes, lehrreiches, den Erwerb, die häusliche Behaglichkeit 


und Dee Saline förderndes Matertal auf der Ausſtellung zu 
nben iſt? 

Freilich müßte der Ausſtellungspalaſt mindeſtens doppelt ſo 
groß und geräumig fein, wenn all dieſe Wünſche erfüllt werden 
follten, und ſomit lommen wir zu einem anderen bedenklichen 
Mangel der Ausſtellung, das iſt der beſchränkte Raum, die 
feuer⸗ und lebensgefährliche Sage der Gewerbes und Mafchinen- 


Kirchen | | 


halle, welche ſich gerade dann in  beforgnifercegenber 
der Weiſe bemerkbar macht, wenn die billigen Extrazüge Tauſende 
von Provinzialeinwohnern in die Ausſtellungsgebäude bringen. 
Hätte das verdienſtvolle Ausſtellungskomitee indeſſen die Aus 
ſtellungsgegenſtände auf die Bedürfniſſe des Mittelſtandes hin 
forgfältiger geprüft und Luxusgegenſtände erſt dann zugelaſſen, 
wein dieſe Bedürfniſſe befriedigt waren, fo wäre die bedenkliche 
Enge vermieden worden. — Es wäre dann nicht gleichzeitig eine 
andere Klage laut geworden, das iſt die Klage der Ausſteller über 
ſchlechte Geſchäfte, welche wir allgemein gehört haben. Wie können 
denn die Beſucher Einkäufe machen, wenn der Strom der Fremden 
in den ſchmalen Gängen fie von allen Seiten bedrängl? Wo 
follen fte denn die Ruhe zur Prüfung und genaueren Beſichtigung 
der einzukaufenden Gegenſtände finden, wenn fte unaufhörlich ge⸗ 
zwungen find, ihre Plätze zu wechſeln? — Im übrigen haben es 
auch viele Ausſteller verſäumt, ihre Waaren mit Preisbezeichnungen 
zu verſehen, und fo tft gleichfalls der Einkauf erſchwert. Das 
Beſte wäre freilich geweſen, die Verkaufsſtände außerhalb der 
Ausſtellung zu verlegen. Viele fremde Beſucher wurden durch die 
Aufdringlichkeit mancher Verkäufer gar zu ſehr an ein Jahrmarkts⸗ 
treiben erinnert. An ein Jahrmarktstreiben extanert auch dieſer 
und jener Ausſtellungsgegenſtand, der — laut dem daran befeſtigten 
Zettel — von einzelnen Handarbeitern angefertigt worden 
tit. Es tit ja ſehr anzuerkennen, wenn ein Blinder durch emſtgen 
Fleiß es dahin bringt, Bürſten, Beſen und dergl. nur durch das 
Gefühl anzufertigen, oder wenn ein anderer innerhalb acht Jahren 
ein prächtiges gothiſches Kirchlein geſchnitzt hat. Das find aber 
Kunſtwerke „fahrender Künſtler“, wie wir fte auf großen Sabre 
märkten zu ſehen gewohnt ſind, in eine Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
Ausſtellung, welche uns muſtergiltige Vorbilder ganzer Gewerbs⸗ 
zweige vorführen follen, gehören fte nicht hinein. Auch das 
„Geiſterklavier“ muß zu dieſen verpönten Kunſtwerken gezählt 
werden, weil es nicht im Rahmen einer ganzen Muſikinſtrumenten⸗ 
oder einer elektriſchen Ausſtellung, ſondern lediglich als Schauſtück 


ausgeſtellt war. Darum war auch gerade hier der Andrang ſehr V 


groß, jedenfalls aber größer als bei den ausgezeichneten chirurgt⸗ 
chen Inſtrumenten oder bei der Ausſtellung elektriſcher Apparate 
von Stemens und Halske. s 

Noch ein empfindlicher Mangel unſerer Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
Ausſtellung, der bei anderen gleichartigen Unternehmungen ſtets 
vermieden wird, ſoll hier kurz erörtert werden. Wie überall das 
Werden unſer Intereſſe weit mehr erregt, als das Gewor⸗ 
dene, fo auch bet den Werken der Induſtrie und Gewerbefleißes 
Es ift tief in der Natur des Menſchengeiſtes und Menſchengemüthes 
begründet, daß nur die That, nicht aber das Wort unwiderſtehlich 
fortreißt, zu neuen Thaten anſpornt und fo ſegensreiche Früchte 
trägt. Nicht blos für die Schule und für die Jugend iſt die An⸗ 
ſchauung die beſte Lehrmeiſterin, nein, auch für das Leben und für 
die Erwachſenen und zwar auf allen Gebieten der Kunſt, der Wiſſen⸗ 
ſchaft und der Gewerbe. Wenn wir die gewaltigen Maſchinen der 
Maſchinenhalle in raſtloſer Thätigkeit ſehen, dann werden wir mit 
tiefer Ehrfurcht vor dem Menſchengeiſte erfüllt, der dieſe Eiſen⸗ 
koloſſe in Bewegung geſetzt hat und ſo in Wahrheit der „Herr der 
Erde“ geworden tt. Vor der Merzbachſchen Druckerei, welche in 


der Ausftelung in vollem Betriebe gezeigt wurde, war der Andrang 
der Beſucher groß. Doch nicht allein die Neugierde trieb die 
Beſucher zu dieſem Ausſtellungsobjekte, ſondern auch die Wifes 


= | begtexde, etwas von der „ſchwarzen Kunſt“ zu erfahren, die Luft und 


Freude an dem Werden, an der Eatſtehung. Selbſt da, wo die 
kleinen „Erinnerungen“ an die Ausſtellung in Form von kleinen 
Tüchern und Deckchen vor den Augen der Zuſchauer geſtickt und 
gezeichnet wurden, ſahen wir viele Beſucher. Warum haben die 
Ausſteller nicht alle dieſem Wiſſensdurſt Rechnung getragen? 
Warum bat das Ausſtellungs⸗Komſtee uns nicht beiſpielswelſe die 
Butters und Käſebereitung, die Fabrikation leichter chemiſcher Haus⸗ 
mittel, die Anfertigung von Drechslerarbeiten, wie Bernſtein⸗ 
Cigarrenſpitzen, Schirm⸗ und Stockknöpfe vorgeführt oder eine 
tleine elektriſche Inſtallatlon, die Herſtellung von Grabdenkmälern, 
einfache Bildhauerarbeiten, optiſche und chlruraiſche Arbeiten und 
dergl. m.? — Welch’ ein prächtiges Bild des emſtaſten Ge⸗ 
werbefleißes, weld’ ein berzerhebendes Vorbild und Muſter 
für die Berufsgenoſſen in kleinen Städten und auf dem 
Lande wäre es geweſen, wenn all' dieſe Arbeiten ia 
kleinen Kojen oder beſonderen Werkſtätten auf der Ausſtellung 
ſelbſt zu ſehen wären! Die Handwerker in unſeren kleinen Städ⸗ 
ten haben höchſt ſelten eine Fach⸗ oder Fortbildungsſchule beſucht, 
fte kennen weder die neuen Werkzeuge noch Handmaſchinen ihres 
Gewerbes, ſte kennen auch nicht die Bedürfaiſſe und die neuen 
Modelle und Muſtervorlagen, welche ihren Berufsgenoſſen in größe⸗ 
ren Städten zu Gebote ſtehen, welchen Nutzen betet ihnen alfo 
eine Ausſtellung von fertigen Arbelten? — Und die Laien, 
welche die Handwerker bei ihrer Arbeit ſehen, fte bekommen Reſpekt 
vor der Tüchtigkeit des Handwerkerſtandes und der Gewerbetrel⸗ 
benden, die auf der Höhe der Zeit ſtehen. Ste treten in nähere 
perſönliche Beziehungen zu den Handwerkern, es bildet ſich ein ver- 
trauliches Hinüber und Herüber, das tauſendmal mehr zur Förde⸗ 
rung des Handwerkerſtandes, aber auch zur Eintracht unter den 
verſchiedenen Bevölkerungsklaſſen beiträgt, als alle reaktionären 

orſchläge und Maßregeln des „Handwerkerbundes“ und der mit 
ihm verbundenen Rückſchrittsmänner in Stadt und Land. 

Wenn wir auch der Wahrheit gemäß und lediglich im Intereſſe 
des gewerblichen Wohlſtandes unſerer Be a ale 
übelwollender Nörgelei die Mängel der Ausſtellung hier öffentlich 
zur Sprache gebracht haben, ſo müſſen wir doch zum Schluſſe 
unfer Gefammturthetl über die Ausſtellung dahin zuſammenfaſſen: 

Die Ausſtellung verdient als erſter Verſuch in unſerer 
Provinz alle Anerkennung, fle hat den Heuer En daß in 
unſexer velfach verläſterten Provinz, ſelbſt in kleinen Städten auch 
Tüchtiges geleiſtet wird. Ste verdient daher den fleißigen Beſucß 
aller Provinzialinſaſſen; fie tit ein ſchönes Zeichen des neuerſtan⸗ 
denen Bürgergeiſtes, der da gezeigt hat, was er aus eigener Kraft, 


ohne ſtaatliche Beihilfe, aber auch ohne jegliche 
mundung leiſten kann und allezeit leer e een a 3 


Tauſend fleiß'ge Hände regen, 
Helfen ſich in munterm Bund, 
Und in feurigem Bewegen 
Werden alle Kräfte kund. — 
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zer worden iſt und zwar, wie wir f. Z. mitgetheilt haben, 
nt. Auf der Altardecke, wie auch im Kelche fit 
Strychnin unaufgelöſt gefunden worden. Jitzt handelt es ſich noch 
um die Ermittelung, ob Selbſtmord oder Meuchelmord vorliegt 
Eine Reihe von Zeugen ſind durch den Unterſuchungsrichter des 
gieſtgen Landgerichts bereits vernommen. Das Ergebniß der Unter⸗ 
fſuchung wird jedoch ſtreng geheim gehalten. 

F. Gneſen, 15. Sept. [Zur Bürgermeiſterwahl.] 
Wie verlautet, iſt die am 5. cr. vorgenommene Wahl des 
Bürgermeiſters Roll in Oſtrowo zum erſten Bürgermeiſter hieſiger 
Stadt vom Regierungs⸗Präſtdenten noch beanſtandet worden, weil 
angeblich in der Wahlberhandlung nichts über die Dauer der Amts⸗ 
zeit enthalten war und daraus leicht gefolgert werden konnte, daß 
die Wahl nicht auf eine zwölffährige Wahlperiode, fondern auf 
Lebenszeit erfolgt wäre. Um nun allen derartigen Bedenken zu 
begegnen, ſollen die Stadtverordneten entweder die Wahl aufs 
eue vornehmen oder eine Deklaration beschließen, daß die Wahl 
nur auf eine zwölfjährige Amtsdauer Gültigkeit hätte. 

* Gueſen, 16. Sept. [Beſitzwechſel.] Kaufmann Hoppe 
hierſelbſt (Firma Hoppe u. Felt) hat das in der Friedrichſtraße bes 
Legene Huchſche Grundſtück für 45003 Mark erworben. Das ein⸗ 
ſtöckige Haus fol demnächſt abgetragen und ein großes Gebäude 
SR errichtet werden, welches der Stadt zur Zierde gereichen 


wird. 
h. Podſamtſche, 14. Sept. [Grenzzwiſchenfall.] Am 
6. Sept. Si den Vormittagsſtunden zwiſchen 8 und 9 Uhr hat 
Ach bei dem Dorfe Wyſchanow ein Grenzzw ſchenfall zugetragen, 
der leicht hätte verhängnißvoll werden können Der auf ruſſiſchem 
Gebiete beim Kordon Oſtek poſtirte ruſſiſche Crenzſoldat Szebanow 
feuerte um dieſe Zeit einen Schuß auf preuß ſches Gebiet ab. Die 
Kugel ſchlug ca. 300 Schritte von der Gren e im preußſſchen Ge⸗ 
biete auf der Propſtelwieſe Wyſchanow in der allernächſten Nähe 
der auf derſelben befindlichen Hütejungen Idzi Sobota, Idzi Zort⸗ 
Czak, Johann Tomczyk, Joſef Muskala, Johann Woyclech und 
Janaz Baran, ſämmtlich aus Wyſchanow, welche dort Vieh hüteten, 
ein, ohne glücklicher Weiſe einen derſelben zu verletzen. Der Grenz⸗ 
Gendarm Sfabiunte aus Wyſchanow befand ſich in der Nähe des 
Thatortes und erkundigte ſich bei dem ruſſtſchen Grenzſoldaten 
nach der Urſache, erhielt aber von dieſem nur eine unflätätge 
Antwort. Wie wir hören, ſoll dieſer Vorfall, welcher auch ſchon 
den preußiſchen Behörden gemeldet iſt, bereits zur Kenntniß der 
Tuſſiſchen Behörden gelangt und die ſtrafrechtliche Verfolgung des 
ſchuldigen Grenzſoldaten in die Wege geleitet fein. 
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| Telegraphiſche Nachrichten. 
Konſtanz, 16. Sept. Im Beiſein des Großherzogs von 
Baden wurde heute die 26. Jahresverſammlung des Vereins 
der Geſchichts⸗ und Alterthumsforſcher eröffnet. 
Anweſend ſind ca. 120 Mitglieder aus Deutſchland, Oeſterreich 
und der Schweiz. N 
Aachen, 16. Sept. Heute Nachmittag feuerte ein junger 
Mann drei Schüſſe auf ſeine Geliebte und verletzte ſie 
ſchwer. Alsdann erſchoß er ſich ſelbſt. 
Neuſtadt a. Haardt, 16. Sept. Wegen einiger 
Typhusfälle wurde das Militär aus quartiert. 
Köln, 16. Sep. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Sofia 
beſtätigt, daß feindliche Kundgebungen gegen die 
Regierung in Südbulgarien vorgekommen Da 
die Zivilbehörden keine ſchriftliche Aufforderung an den kom⸗ 


3. Klaſſe 193. Königl. Preuß. Lotterie. 


y Ziezung vom 16. September 1895. — 1. Tag Vormittags. 
Nur die Gewinne über 160 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
92 101 15 48 219 462 64 936 1016 63 290 (200) 395 405 505 749 
99 931 2171 226 54 77 318 82 445 560 623 732 3112 29 292 392 
472 5 1 82 4192 236 (200) 310 689 31 844 901 5031 36 50 54 179 
289 303 550 6101 37 469 84 642 7019 64 102 262 75 411 25 56 645 
711 84 837 8082 115 91 :6 459 521 43 616 751 62 820 49 65 9084 
339 (500 542 653 711 66 974 
10.68 434 990 11133 227 29 78 539 88 658 778 96 871 903 12189 
200 542 703 19 53 898 12009 91 366 488 614 779 853 (1500) 942 55 
14019 49 73 79 103 61 76 235 96 682 866 (300) 932 50 57 93 15076 
206 321 437 55 555 68 839 918 16044 (30110) 72 108 240 83 (300) 91 
357 650 82 773 99 817 65 907 15 51 17004 138 64 243 380 90 437 
562 619 918 30 18064 93 526 72 671 803 19015 144 215 336 524 42 
614 56 (300) 80 86 850 86 941 
24684 109 97 (500) 42) 631 708 828 959 60 2 000 212 52 78 89 
349 493 580 630 731 802 931 64 22287 496 662 734 826 70 2214 
430 60 73 54t (200) 658 871 (20) 24098 200 346 414 15 749 63 
25034 38 125 262 364 65 95 460 850 (500) 99 26099 328 82 525 50 
666 84 851 85 943 76 27131 488 714 869 28379 456 511 29016 40 
65 130 298 405 68 80 (20) 682 705 50 809 ‘ 
30022 324 69 421 791 843 935 99 31185 469 558 615 948 32107 
94 238 554 94 865 974 33223 530 687 (200). 779 95 34061 96 188 
284 336 94 200) 440 585 668 701 56 830 925 35089 161 597 628 83 
720 837 3604) 97 257 84 301 453 734 95 817 3701 29 93 106 (200) 
57 242 516 84 964 86 38003 166 423 558 857 938 39125 235 429 


98 581 607 10 801 85 

40025 241 416 562 82 89 727 41028 204 29 318 556 94 757 66 
964 4035 38 39 395 430 99 565 706 957 43332 61 564 658 826 909 
4.1288 311 96 435 614 711 819 38 45174 227 308 98 524 68 846 
932 (500) 89 16119 306 910 47056 94 248 (200) 76 407 679 700 54 
910 44 480 8 127 217 (200) 389 520 685 797 875 49023 (200) 47 
108 216 55 79 359 82 403 532 50 70 83 626 (200) ! 

50083 135 48 361 467 90 754 805 51049 117 298 523 57 644 730 
303 27 31 921 70 52 09 87 299 302 57 480 715 973 84 53167 234 
498 502 8 45 637 54197 207 8 4F 363 73 410 912 66 81 55 65 128 
61 207 63 65 316 40 666 86 787 820 34 56063 97 334 70 416 56 502 
651 722 98 964 89 57014 65 158 321 444 654 (500) 723 803 74 
75950 276 331 696 773 852 59102 70 315 65 90 538 645 94 
759 © 

60043 74 86 97 300 42 501 62 600 61053 103 67 289 961 62038 
255 56 81 330 405 23 554 622 781 903 63030 70 148 307 497 64168 
371 449 583 778 870 971 65424 45 68 603 66101 9 212 25 (500) 48 
323 456 57 690 97 788 983 85 67022 623 66 860 68156 245 74 547 
735 45 70 (1500) 880 916 86 69071 96 99 295 312 30 509 15 876 981 

70120 (1500) 21 499 501 (200) 933 71362 579 6 6 82 779 977 
72010 182 232 475 719 93 99 822 26 98 73390 674 74183 279 402 45 
501 7 652 720 26 73 828 75274 317 828 76089 231 33 332 51 451 645 
77017 39 116 256 67 571 659 730 72 78291 375 410 857 79056 265 
322 56 62 87 467 (300) 70 705 14 856 987 

80023 232 43 60 363 78 98 537 73 870 85 987 81152 572 80 621 
828 82153 202 17 390 498 575 751 805 $3199 229 351 624 779 84203 
345 79 498 513 18 19 75 80 733 885 918 46 72 $5005 85 191 330 32 
57 457 519 706 861 86 912 36 (200) 86029 40 103 77 208 340 78 436 
59 64 976 (300) 87145 355 501 41 70 637 55 755 807 963 88143 275 
442 500 33 843 89079 401 537 654 (200) 734 (800) 905 1 

90134 213 48 332 58 73 470 670 743 75 91012 202 533 53 838 


48 97 920% (300) 234 56 80 340 534 672 915 94030 184 233 328 40 
701 924 25 46 200) 94051 190 207 361 471 96 98 530 607 (300) 57 
62 9: 804 69 95082 87 106 17 46 844 945 47 96083 408 742 20 969 
97184 488 611 774 86 905 98125 38 79 303 39 448 688 750 99224 
54 311 405 600 4 790 801 948 
100137 264 641 84 832 936 101004 64 77 85 212 613 18 90 
102133 221 49 697 66 769 898 974 10:3178 81 93 267 357 542 43 662 
90 91 768 802 (200) 89 968 164033 50 89 283 315 429 79 89 552 55 
712 83 840 430 105264 75 345 53 585 612 772 812 970 106078 195 
457 519 660 810 96£ 65 107156 83 252 90 801 416 545 671 719 93 
1 61 120 37 518 613 84 737 920 32 6 92:0 83 389 

(200) 566 72 602 723 24 911 NES 
110021 29 105 69 256 575 638 50 839 111165 329 99 421 62 67 
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mandirenden Kavallerieoffizier erlaſſen, weigerte ſich derſelbe, 
gegen die Demonſtranten mit den Truppen vorzugehen. 

München, 16 Sept Die am Sonnabend zum erſten Mal 
erſchtenene neue demokratiſche Zeitung „Münchener 
Freie Preſſe“ wurde von der Staatsanwaltſchaft konfiszirt, 
da in dem Leitartikel „Was tt Infamie“ eine Mafeſtätsbeleidigung 
erblickt wurde. Der Artikel erörterte die Aeußerung Hintzpeters 
über die Hammerſteinſche Affaire aus dem Jahre 1889. 

eſſau, 16. Sept. Die tal. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion I 
macht bekannt: In vergangener Nacht wurde durch den 10 Uhr 
33 Min. Abends von Leipzig nach Bitterfeld abgehenden 
Eilgüterzug 865 auf dem Uebergange bei der Güterhalteſtelle 
Gebhardt, 3,7 Kilometer hinter Leipzig, ein Fuhrwerk 
(Kremſer) mit Inſaſſen überfahren, wobei der Produkten⸗ 
händler Platz aus Gohlis⸗Leipzig getödtet, der Schneidermeiſter 
Ernſt Hoppe aus Gohlis, deſſen Tochter Dora, der Schneidermelſter 
Gottlieb Pannier aus Leipzig, deſſen Frau und der Produkten⸗ 
händler Georg Fickel aus Leipzig mehr oder weniger ſchwer verletzt 
wurden. Die Verunglückten wurden vom nächſtfälligen Perſonen⸗ 
zuge (an Leipzig 11 Uhr 19 Min. Nachts) aufgenommen und nach⸗ 
dem ſte in Leipzig durch den herbeigerufenen Bahnarzt unterſucht 
und verbunden waren, ins St. Jacobkrankenhaus überführt. Außer 
größeren Verſpätungen der fälligen Züge in Folge der Gleis⸗ 
ſperrung find Betriebsſtörungen nicht vorgekommen. Nach dem bis 
jetzt vorliegenden Unterſuchungs⸗Material waren die Pferde des 
ne durchgegangen und vor der Schranke nicht zu halten 
deweſen. 

Lübeck, 16. Sept. Aus Anlaß der heute erfolgten Eröffnung 
der 67. Verſammlung Deutſcher Naturforſcher und 
Aerzte fand ein Feſtakt ſtatt, bei welchem nach erfolgter Bes 
grüßung der Anweſenden der erſte Geſchäftsführer Senator Dr. 
Brehmer das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Im Anſchluſſe 
daran wurde die Abſendung eines Huldigungs⸗Tele⸗ 
gramms an den Kalſer beſchloſſen. Hierauf begrüßte Birger: 
meiſter Dr. Behn die Verſammlung im Namen der Stadt 
Lübeck, worauf der Vorſitzende des Lübecker ärztlichen und natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Vereins den Erſchlenenen einen Willkommengruß 
entbot. Unter Leitung des Vorſitzenden der Naturforſcher⸗ und 
Aerzte ⸗Verſammlung, Profeſſors Dr. 
wurden ſodann die Verhandlungen aufgenommen. Die Profeſſoren 
Dr. Klebs⸗Baſel und Dr. Behring hielten Vorträge. Mad: 
mittags ſoll die Bildung der Abtheilungen erfolgen und in die 
Spezlalberathungen eingetreten werden. 


Wien, 16. Sept. Dem „Fremdenblatt“ und der „Neuen 
Freien Preſſe“ zufolge wird die Konſtituirung des 
neuen Miniftertums am 2. Oktober erwartet. Der 
Reichsrath ſoll gegen den 20. Oktober einberufen werden. 
Als Nachfolger des Grafen Badeni im Statthalter⸗Poſten für 
Galizien wird Landmarſchall Fürſt Sanguſzko bezeichnet. 
Die Vereinigte deutſche Linke hielt geſtern wiederholt Be⸗ 
rathungen über die politiſche Lage ab. 

Wien, 16. Sept. Die von der Auſſig⸗Teplitzer und 
der Buſchtlehrader Bahn nachgeſuchte Genehmigung zur 
Einführung des neuen Perſonentarifs der Staatsbahnen 
tft, dem Vernehmen nach, vom Handelsminiſterlum nicht ertheilt 
worden, da der geplanten Taxifänderung mehrfache, in geſetzlichen 
und konzeſſtonsmäßigen Beſtimmungen begründete, Bedenken im 
Wege ſtehen. Dieſelben müßten behoben ſein, bevor der Ertheilung 
dieſer Genehmigung näher getreten werden kann. 

Wien, 16. Sept. Nach dem offiziellen Cholerabericht 


501 47 661 885 112029 176 210 33 465 565 700 926 29 11301 49 
190 94 224 52 871 72 114124 227 66 90 373 418 851 78 935 92 
115105 #8? 571 657 (200) 60 864 952 87 116158 254 339 4:9 77 94 
513 72 89 819 66 979 117146 93 287 405 97 (200) 771 79 82 835 
(200) 118037 210 435 91 726 119095 240 ( 0000) 90 +60 66 755 820 

120034 267 308 72 554 626 95 716 91 97 960 121098 240 307 58 
508 31 605 721 970 122098 167 (1500) 242 44 93 391 451 561 47 989 
123125 339 98 475.681 798 817 979 124144 78 201 13 27 309 497 
615 709 800 93 125086 167 314 486 636 85 766 126069 84 182 304 
58 528 765 803 17 35 901 127035 57 226 5% 76 783 89 128070 217 
18 507 616 757 823 129085 (200) 221 58 624 78 80 743 859 

1:30002 74 272 96 392 439 588 638 61828 (300) 922 13071 128 
67 302 718 8:0 132187 362 451 86 577 627 769 8:4 1233208 401 87 
509 39 77 672 710 40 72 96 832 134049 135024 68 613 45 70 
136042 95 97 285 403 65 625 34 887 137025 138 92 281 421 608 701 
128114 579 820 940 139044 145 358 700 44 822 

340057 60 66 184 269 339 58 82 457 54 600 811 37 56 912 34 
141076 46 123 64 78 90 247 376 400 59 526 777 87 815 142211 561 
602 52 (200) 700 950 148154 5.2 701 17 25 924 144013 96 304 
71 (200) 611 43 90 145046 55 (200) 195 251 91 386 735 54 88 837 
940 73 146070 98 121 226 29 46 310 433 98 563 699 708 800 902 
147095 164 235 432 544 85 93 710 38 830 148055 (200) 110 51 269 
542 632 65 727 28 812 149345 666 (1500) 753 940 

150251 74 313 492 583 609 50 880 151027 55 (200) 436 92 580 
620 911 38 152054 95 367 52) 74 77 80 99 629 35 717 33 835 
1533033 124 245 349 428 70 554 82 607 43 731 42 916 35 60 154010 
62 114 83 85 433 522 729 155027 518 87 713 23 25 33 99 818 19 50 
68 998 156018 78 212 306 40 99 524 712 97 818 76 946 157133 224 
31 578 615 29 745 47 853 158325 64 447 617 19 776 159451 (300) 
410 545 603 732 868 

160098 (200) 264 616 21 91 838 50 922 61 161165 85 221 408 66 
501 14 60 675 728 162031 (200) 205 362 451 728 809 163038 275 
766 803 92 164070 258 60 327 445 47 86 828 61 165185 363 69 96 
482 731 83 166130 295 462 (5000) 76 572 609 822 34 50 167012 78 
124 69 276 307 553 69 636 736 74 813 946 168086 252 447 590 739 
883 970 169120 23 485 (200) 546 91 796 880 937 (200) 48 
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180034 351 41214 93 513 610 720 873 97 (200) 929 66 68.92 (200) 
181094 109 35 310 82 433 508 (200) 96 771 77 94 182208 38 388 
418 674 738 937 18:3143 213 324 61 499 529 34 36 718 51 18456 
64 72 137 307 561 79 623 862 915 39 46 185014 50 92 103 38 45 
202 309 46 478 643 87 826 93 951 186100 214 342 58 63 452 853 900 
187119 312 21 402 29 41 569 (500) 620 720 806 927 80 188057 229 
558 636 59 931 189130 59 354 450 800 50 982 i 

190201 302 45 49 64 407 51237 647 62 742 800 37 937 78 191053 
214 335 49 657 899 906 96 192110 687 716 44 902.6 56 193117 45 
(200) 201 7 29 45 350 91 410 502 54 79 700 809 52 59 70 194047 116 
61 316 408 58 71 573 653 790 909 16 93 195018 35 350 417 72 530 
615 713 47 67 76 851 77 196291 325 59 551 53 616 712 824 197030 83 
155 83 92 370 470 531 53 74 641 81 782 872 921 198058 216 63 72 
333 497 529 53 671 860 199057 96 120 208 314 37 463 511 95 613 814 
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200046 166 382 84 428 519 619 66 871 201044 140 89 207 8 307 
37 94 689 707 25 980 202000 62 97 113 24 566 994 203051 104 95 
204 27 73 481 576 92 603 77 722 61 (200) 942 204035 167 306 39 672 
87 737 980 205477 659 75 (200) 758 206055 132 36 241 61 94 318 75 
612 732 72 97 952 207085 151 394 680 208104 223 54 407 79 561 
723 963 90 209499 516 931 42 (500) 

210206 347 57 470 637 774 889 961 (200) 211203 29 378 559 
611 759 910 57 212135 268 307 11 449 67 530 78 604 77 721 835 
919 213118 27 254 360 581 95 603 89 900 84 (200) 214148 206 (200) 
29 421 82 569 705 (300) 824 97 912 27 215092 144 244 62 363 504 
722 216072 157 578 614 45 68 782 217024 236 423 41 50 527 38 
643 735 48 932 49 218285 634 86 706 926 33 78 219008 (200) 31 
174 355 453 62 514 630 52 733 38 849 990 

220006 43 429 36 534 790 893 997 221151 247 58 389 499 718 
958 222085 227 23 39 52 60 62 69 (200) 87 367 454 666 69 790 860 
908 (300) 70 223001 (500) 88 119 205 400 69 84 532 224036 71 
98 273 353 88 455 71 93 658 770 83 831 917 225237 65 356 
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vom 13. und 14. d. M. ſtarben in Tarnopol 3 Prozent, in 
Zbara; 1 Prozent der Erkrankten. Bei einer in Bucntow am 
II. d M. verſtorbenen Perſon wurde Cholera feſtgeſtellt. > 

Lomnitz, 16. Sept. Geſtern fand auf dem biefigen Friedhofe 
die Ein wethung des Denkmals, das für die in dem 
Gefechte bei Gitſchin im Jahre 1866 gefallenen Kämpfer, 
unter welchen ſich zwei preußſſche Grenadiere befinden, errichtet 
wurde, in Anweſenheit des Prinzen Wilhelm von Schaumburg⸗ 
Lippe, als Protektor des Centralvereins für die Echaltung der 
Kriegerdenkmäler auf den böhmiſchen Schlachtfeldern von 1866 ftatt. 
An der Feier nahmen außerdem theil ein Vertreter des Reichs⸗ 
kriegs miniſteriums, Offiziersdeputattonen des 9. Korps, ſowie eine 
zahlreiche Volksmenge. Der Vertreter des Kriegs miniſteriums, 
Oberſt Wlttig, dankte den Förderern des Denkmals und führte aus, 
in einem Lande, wo noch nach Jahrzehnten die für ihren Kaiſer 
und ihr Vaterland Gefallenen ſo geehrt werden, ſtürben die Helden 
nicht aus. Der Redner ſchloß mit einem ſtürmiſchen Beifall findenden 

och auf den Kaiſer. Der Vorſtand des Gitſchiner Denkmal⸗ 

Komitees fellte das Denkmal als eine Mahnung bin zu todes⸗ 
freudiger Vertheidigung von Thron und Vaterland auch in Zukunft. 
Er ſchloß mit einem dreimaligen Hoch und Slava für den Rafer, 
in welches die Anweſenden unter den Klängen der Volkshymne be⸗ 
geiſtert einſtimmten. Dann befilicten die Veteranen und Feuer⸗ 
wehren vor dem Prinzen Wilhelm von Schaumburg⸗Lippe. Ein 
Liebesmahl unter dem Vorſitz des Prinzen beſchloß die Feier. 

Budapeſt, 16. Sept. Die in dem Memorandum⸗ 
Prozeß zu mehrjährigen Gefängnißſtrafen verurtheil⸗ 
ten rumäniſchen Agitatoren wurden heute laut 
telegraphiſchem Befehl aus den Staatsgefängniſſen zu Sze⸗ 
gedin und Waitzen ä entlaſſen. Die Entlaſſenen begeben 
ſich nach Budapeſt, um dem Diinifterpráfidenten für feine Bes 
fürwortung der Begnadigung beim Kaiſer zu danken. its 

Budapeſt, 16. Sept. Aus Satoralja⸗Ujuely wird 
gemeldet: der aus Amerika hier eingetroffene Millionär 
Goldſtein wollte ſich mit der ſchönen Adoptiv⸗Tochter des 
Daniel Lippmann in Tallya verhetrathen. Die Adoptiveltern 
waren jedoch gegen die Ehe. Darüber aufgebracht, erſchoß 

19 050 die Gattin Lippmanns und dann ſi ch 
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ft. 

Klagenfurt, 16. Sept. Die Stadt Frieſach fteht 
in Flammen. Der Brand ſoll an vier Seiten zugleich 
begonnen haben. 

Rom, 16 Sept. Der Papſt empfing heute eine Wb ox d⸗ 
nung von 30 Notabeln der katholiſchen Kopten, 
welche unter Führung des Biſchofs Cyrill Macatee und Bonbos: 
Beys erſchienen waren, um dem Papſt für feine Encyklika zu dan⸗ 
ken und befriedigende Nachrichten über die unter den diſſtdirenden 
Kopten herrſchende Bewegung zu Gunſten der Rückkehr zur katho⸗ 
liſchen Einheit zu überbringen. Der Papſt theilte der Deputatton. 
malt Boe er zwei neue koptiſche Bisthümer zu ſchaffen 
gedenke. 

London, 16. Sept. Wie das „Reuterſche Bureau“ 
meldet, verlautet in Hongkong, daß an den Grenzen der 
Provinz Fokien ein Aufſtand ausgebrochen fet. Die 
Aufſtändiſchen follen die Stadt Hengueng (9) beſetzt haben. 
Die Beamten ſollen entflohen ſein und den Diſtrikt der Gnade 
der Rebellen preisgegeben haben. Nach einer weiteren Mel⸗ 
dung ſind Truppen gegen die Aufrührer in Marſch geſetzt. 

Aus Futſchau erfährt das „Reuterſche Bureau“, daß 
in den Arbeiten der wegen der Vorfälle von Kutfcheng ein⸗ 
geſetzten Unterſuchungs⸗Kommiſſion infolge der 
Verſchleppungstaktik der chineſiſchen Beamten Still ſtand 
eingetreten ſei. 

Oſtende, 16. Sept. Am 18. d. M. findet hier eine Kon⸗ 
ferenz deutſcher, engliſcher, holländiſcher und franzöſiſcher 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaften behufs Beſprechun⸗ 
gen über ben trandatlantiichen Verkehr ſtatt. 

Bern, 16. Sept. Der Waffenchef der Infanterie Ober ft 
Seth, Kommandeur des II. Armeekorps, tt geſtorben. 


— 


Wien, 17. Sept. Das Kommunſque der vereinigten deut⸗ 
ſchen Linken erkärt, unmittelbar nach der definitiven Ueber⸗ 
nahme des Miniſteriums eine Parteikonfereaz nach Wien 
einzuberufen. 


Rom, 17. Sept. In Palermo fand bei der Ein⸗ 
ſchiffung der Garibaldiner, welche ſich zu den 
Feſtlichkeiten nach Rom begeben, eine feindliche Des 
monſtration einer nach Hunderten zählenden Volksmenge 
ſtatt, welche die Boote der Abreiſenden mit Steinen bom⸗ 
bardirten. In der Stadt herrſcht große Aufregung. Der Po⸗ 
lizei gelang es mit Mühe, eine Gegendemonſtration zu ver⸗ 


hindern. 
Rom, 16. Sept. In der Nähe von Oſtia brach in einem 
Waldpart Feuer aus, welches auf den königlichen Park 


von Kaſtel-Porzlano überſprang. Der Miniſter des königlichen 
Di ſchickte das Perſonal der Waldhüter auf die Brandſtätte. 
te Feuerwehrleute find bemüht, Bäume niederzuhauen und einen 
Graben herzuſtellen, um den Brand zu tfoltren. Bisher tft Nie⸗ 
mand zu Schaden gekommen. 
Rom, 16. Sept. Der deutſche Künſtlerverein ver⸗ 
i heute Abend einen Empfang zu Ehren der deutſchen 
urner. 


Fonds: und Produkten Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

„Berlin, 16. Sept. Der Markt ſtand heute im Allgemeinen 

unter einer Verſtimmung, die durch die fortgeſetzten Wiener Ab⸗ 
gaben und die Beſorgniß einer weiteren Geldberſteifung veranlaßt 
war. Wenn auch der Lokalmarkt durchweg gute und für Eiſen⸗ 
werthe unter dem Einfluß der vorliegenden erfreulichen Berichte 
ſogar günſtige Tendenz bewies, ſo konnten dieſe Impulſe doch an⸗ 
geſichts des drückenden Wiener Angebots nicht durchdringen, um 
fo weniger, da die Geldſätze thatſächlich neuerdings anzogen. Privat⸗ 
diskont 2°, Prozent. (N. Z.) 
W. B. Düſſeldorf, 16. Sept. Am 14. d. Mts. fand eine 
Verſammlung der Leiter von 12 Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Blech ⸗ 
Walz werken ſtatt, in der einſtimmig beſchloſſen wurde, die 
Bildung eines Verbandes anzuſtellen und die unvertretenen Werke 
binnen 14 Tagen zum Anſchluß aufzufordern. Ferner wurde bes 
ſchloſſen die Grundpreiſe für beſte Siemens⸗Martin⸗Keſſelbleche 
auf 117,50 M. für II. Sorte Siemens⸗Martin⸗Keſſelbleche auf 
112,15 M. und für Thomas⸗Vineta Bleche⸗Behälter auf 107,50 M. 
für 1000 kg ab Werk zu erhöhen. 


Breslau, 16. Sept. (Schlußkurſe.) Schwankend. 

Neue Zproz Reichsanlethe 99,90 B/ proz. L.⸗Pfanbr. 100 15, 
Fonfol. Türken 26,00, Türk. Vooſe 138,00, 4 proz. ung. Golbrer e 
103,30, Bresl. Diskontobank 123,00, Breslauer Wechslerbank 110 30, 


